
F 1 o r a 
oder 

Botanische Z e i t u n g . 

ISTro. 2 5 . R e g e n s b u r g , am 7. Juli i8a3. 
^ M 

I. R e c e n s i o n e n . 
>. J. C. R o h l i n g s Deutschlands Flora. Nach einem 

veränderten und erweiterten Plane bearbeitet 
von F r a n z C a r l Mertens , Dr. und Prof. der 

. Philosophie, Vorsteher der Landesschule in Bre­
men etc. und W i l h e l m D a n i e l Joseph K o c h , 
Dr. der Arzneiwissenschaft, Künigl, baierischem 
Beziiksarzte in Kaiserslautern etc. Erster Band 
in zwei Abtheilungen. Frankfurlh am Main bei 
Friedr. Wilmans. i 8 a 3 . Beide Abiheilungen zu-
lammen XXIV. und 891 S. gr. 8. 

W i r eilen, unsern Lesern das Erscheinen ei­
nes Werks anzuzeigen, dem sie gewifs alle mit una 
seit langer Zeit ungeduldig entgegengesehen haben, 
Und wir verrichten dieses Geschäft, obgleich wir 
Voraussetzen müfsen, dafs es bereits überflüfsig ge­
worden sey, indem sich die neue Flora Deutsch­
lands gewifs schon in Aller Händen befinden wird, 
darum mit nicht geringerem Vergnügen, weil wir 
den Eindruck , den dieses Buch auf uns gemacht 
hat, hiebei andeuten und unseren lieben Landsleu­
ten Glück wünschen dürfen, dafs sie, wenn das Un-

Bb 
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ternchmen gelingt und vollendet wird, eine Flora 
erhallen werden, wie sie kein anderes Land aufzu­
weisen hat. 

Seit dem Jahr 1806, wo uns S c h r ä d e r in den» 
ersten Band seiner Flora Germanica ein Muster tie­
fer und vollendeter Gründlichkeit auf dem Gebiet* 
der Florcnliteralur vorlegte, schien jedem andern 
der Muth benommen, etwas dem ähnliches zu ver­
suchen, so sehr auch das Bedürfnifs, bei dem Aus­
bleiben einer Fortsetzung jenes Werks, gefühlt wur­
de. Inzwischen versuchte R o h l i n g in der neuen 
Auflage seines, zuernt im Jahr 1796 erschienenen 
Handbuchs auf einem andern Wege dem Studium 
der deutschen Flora nützlich tu werden , auf wel­
chem durch ähnlichen Zweck und etwas bequemere 
Form vom Jahr 1806 an M o s l e r mit ihm weltei­
ferte, defsen Handbuch nun auch eine neue Aullag© 
erlebt hat. Wie S ch r a d e r den gelehrten Bota­
niker im Auge behielt, — in der Wahl der latei­
nischen Sprache, in Form und strenge der beschrei­
benden Methode, in ernster kritischer Sichtung dei 
Gegebenen, so suchten dagegen die beiden genann­
ten Männer, mit Andern, die denselben Zweck ver­
folgten, dem Anfänger zu dienen, dem lingelehr-
ten das Studium zu erleichtern und die erwachende 
Liebe zu einer gründlicheren Erforschung der Pflan­
zenwelt durch mitgegebne Einleitungen, durch die 
Wahl der Muttersprache, durch ein Streben nach 
Popularität zu fordern. Gewifs haben sie auch ihr 
Ziel erreicht und vielseitig sprechen uns schon über­
all die Früchte ihrer Saaten an, wenn wir dabei 
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auch immer fortfahren mufsten, eine Flora Deutsch-
lands E U wünschen und uns nach der Vollendung 
der S ch r ad ersehen Werks nur um so lebhafter 
2 u sehnen, je mehr wir in den Aushülfen auf 
Mängel stiefsen, die der Nebenzweck entschuldigen, 
aber nicht ersetzen konnte. Der Grundfehler lieft 
sich bezeichnen als Oberflächlichkeit und Festhal­
ten am Gegebenen. Man tadelte; aber man kaufte 
doch, und so wurde glücklich auch die zweite Auf­
lage von R o h l i n g s Flora vergriffen. 

Die Vorrede des anzuzeigenden Werks giebt 
Reebenschaft, wie befreundete Verhältnifse mit dem 
Verleger zuerst Hrn. Prof. Mertens, nachdem seine 
der Wissenschaft nur allzuschmerzlichen Unfälle 
'hn von der Algenkunde zu andern Zweigen der 
Botanik hinüber zu lenken angefangen hatten, be­
stimmten, sich der Bearbeitung einer neuen Ausga­
be von Rohling1 s Flora zu unterziehen, und wie er 
dann später Hrn. Dr. Kochs Hülfe gewann. 

Solchen Männern konnte unmöglich das Gelin­
gen des Mittelmäfsigen und die compilatorische Kür­
ze des Originals geniigen, da sie beide gereift sind, 
wie wenige, unmittelbar an der Beobachtung der 
Natur, selbstforschend, und nur der lebendigen P r ü ­
fung vertrauend. Der erste Band, der übrigens die 
vier ersten Klassen des Linneischen Systems in 
sich begreift, erhielt zur Einleitung eine sehr er­
weiterte alphabetische Erläuterung der Kunstspra­
che, die man nicht blofs dem Anfänger empfehlen 
darf, und zerfiel dadurch in zwei Hälften. — Die-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0007-1

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0007-1


aes aber, dann R o h l i n g s ehrenyjrerther Name auf 
dem Titel und die Beibehaltung der Muttersprache 
ist auch alles, was an diesem Werk noch „ R o h ­
l i n g s " heifsen kann. Die Verfasser entschuldigen 
besonders den letzten Punkt, die Wahl der deut­
schen Sprache, mit der dadurch bedingten Gemein­
nützigkeit, und wir geben ihnen hierin gerne nach, 
bedauern aber dennoch im Namen der Ausländer, 
dafs das Buch deutsch geschrieben ist, indem wir 
zugleich hierin, wie in dem aus der Grundlage her­
vorgehenden Mangel einer ausführlichen Synony-
mie, eine Aufforderung für unsern S c h r ä d e r er­
blicken, den trefflichen Nebenbuhler durch eine 
Fortsetzung der Flora germanica zu ehren und 6ich 
des Schatzes von Beobachtungen, die er ihm auf­
schließt, bei seiner Arbeit täglich, ja stündlich, zu 
freuen. 

Das ist es nämlich, was wir von dem Anfang 
dieser deutschen Flora sagen wollen, und nie satt 
werden können, ihr nachzurühmen : dafs sie durch­
aus neu, durchaus der Natur nachgeschrieben ist, 
dafs man sich dadurch mitten unter seinen alten 
Bekannten wie in eine neue IVelt versetzt sieht und 
wir daher mit Grund dieses Buch eine neue Flora 
nennen können. Während dem Systematischen sein 
volles Recht wiederfährt, geht der Blick bei jedem 
Schritte tiefer ein; verfolgt bald eine noch unbe­
achtete Eigentümlichkeit desßlüthen- und Frucht­
baus, bald eine zur Verständigung über Spielarten 
führende Reihe von Formveränderungen, oder ver­
sucht eine eigenlhümliche Anordnung der Galtun-
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gen und Arten nach anderen Theilen, oder auf nä­
here Untersuchungen und Bestimmungen derselben 
gestützt. So haben die HH. Verfasser das schöne 
Ziel erreicht, dafs man bei der gemeinsten Pflanze 
gern, und last nie ohne Belehrung, bei ihnen nach­
schlägt, und dafs sich so durch ihre Schrift dem 
altern Botaniker die Wissenschaft verjüngt, indem 
>ie den Jüngeren gleich auf den besten Weg führt, 
ihn beobachten und von dem Augenscheinlichen, 
Handgreiflichen zum Tiefern, Beziehungsreichcren 
fortschreiten lehrt. 

Möge der Himmel die Verfasser erhalten, dafs 
sie ihr Werk, wie sie es begonnen, freudig vollen­
den und bald! Dazu möge auch Aeufseres günstig 
•wirken, so weit es erforderlich ist. 

Wir halten das Gesagte zu belegen.— Wer das 
fordert, der erlaube uns, dafs wir ihm das ganze 
Buch reichen. In Bruchstücken liegt die Hauptsache 
nicht; es ist die Consequenz, die Gleichförmigkeit 
im Ganzen, die wir preisen, — dafs Alles der 
Untersuchung werth geachtet, nichts für fertig und 
ganz abgethan genommen, folglich compilirt wur­
de; dabei die Unbefangenheit in Beurtheilung des­
sen, was als Art oder Spielart aufgenommen wurde, 
die fast zu grofse Strenge und Sichtung in diesem 
Stück, verbunden mit der Kunst, das Untergeord­
nete, als Spielart Betrachtete, for dem liebersehen 
werden zu retten, wichtig zu erhalten, in richtige, 
verständliche Grenzen zu fassen, damit immer noch 
ein Urtheil möglich bleibe, ja selbst durch ihre 
eiguen Gründe und Angaben erst möglich gemacht 
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•werde. Man wird selten mit den H.H. Verf. hier­
über zu rechten versucht seyn, und wäre man es, 
so wäre die Verständigung gerade durch das Werk 
selbst leicht und friedlich. 

Jede Klasse eröffnet ein Clavis gencrum. Vor 
der ausfuhrlichen Abhandlung jeder Gattung wer­
den nochmals die Gattungscharakter erweitert wie­
derholt und das Wichtigste aus dem natürlichen 
Charakter hineingewebt. G a e r t n e r , de Fruct . , 
L a m a r c k , JH. gen. S c h k u h r , R i c h a r d etc. die­
nen dem wesentlichen Gattungscharackter zur E r ­
läuterung. Darunter folgt die Angabe der natürli­
chen Familie nach J u f s i e u und S p r e n g e l . Di« 
bedeutendsten Monographen, wie z. B. in diesem 
Bande P a l i s o t de B e a u v o i s , T r i n i u s , P a n z e r , 
bei den Gräsern, sind mit grofser Umsicht benutzt; 
die Verfasser kennen das Ausland wie das Inland, 
und wählen für ihren Zweck daraus das Beste. 

Hie und da dürften zu Anfang des Bandes die 
habituellen Merkmale aus dem Ganzen des Baues 
noch etwas mehr zu berücksichtigen gewesen seyn ; 

wie dieses gegen das Ende desselben aufs Erfreu­
lichste geschehen ist. Aber auch früher wissen die 
H.H. Verf. sich derselben mit grofser Geschicklich­
keit in schwierigen Fällen zur Erläuterung und Un­
terscheidung zu bedienen. In einem Anhang zu der 
Gattungscharakteristik liegen meist reiche eigene Be­
obachtungen und kritische Bemerkungen zu Tage. 

Die Definitionen der Arten sind kurz aber scharf­
sinnig, ganz neu, im Ablativ durch: „mit" einge­
leitet. Darauf unter Rubriken: Beschreibungen, Ab-
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Bildungen, gelrocknete Sammlungen, Synonyme, 
•Trivialnamen, und andere Benennujigen. 

Die Beschreibungen sind auslübrlich, ohne Ue-
berladung, oft Schritt vor Schritt vergleichend. 
Als Beispiel stehe hier Alopecurus geniculalus und 
paludosus. 

„ 1 8 7 . Alopecurus geniculalus Linn. Geknieier 
Fuchsschwanz. Mit einem am Grunde liegenden auf­
steigenden platten Halme; ahlig gedrungener wal­
zenförmiger Rispe; eyrnnd-länglichen Aehrchen, 
nur am Grunde verwach>enen stumpfen gewimper-
ten klappen, und unter der Mitte gegrannter Spelze. 

Beschreib. S c h r ä d e r , R o t h , L e e n . . 
Abbildung. L e e r s . t. 2. f. 7. F l . I). 8 6 1 . nach 

W a h l e n b e r g . Ups. £ . B. l 2 5 o . 

Getrockn. Samml. W e i h e D. Gras . 36. 
Synonym. Alopecurus geniculatus Linn. sp. pl . 

Schlad, germ. Roth germ. Leers Herb. A l o ­
pecurus paniceus FI. D. 

Trii: und a. Nam. Gegliederter Fuchsschwanz. 
Kriechender Knoten-Fuchsschwanz. Wasser­
fuchsschwanz, auch wohl Fluttgras. 

• Wurzel faserig, einen lockern Rasen von vielen 
Halmen treibend. Halme 1 — l j ' , in der Mitte der 
Rasen kürzer, aufrechter, au den Seiten derselben 
länger mit dem untern Theile liegend und daselbst 
an den Gelenken wurzelnd, im Wasser sich ver­
längernd und schwimmend, glatt, Blätter breillich, 
eben, auf der Oberseite und am Rande scharf. 
Blattscheiden kahl, die oberste etwas aufgedunsen 
und so wie der Halm mein oder weniger seegrün 
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angelaufen. Blatthäutchen länglich. Aehre genau 
•walzenförmig, stumpf, i — i j " lang, i{ — a" ' dick-
Blüthenstiele l — a blülhig. Aehrchen eyrund läng­
lich, i j " ' lang. Klappen länglich, stumpf, 
abgestutzt, am Grunde auf eine kurze Strecke ver­
wachsen, weifslich oder violett mit grünen Nerv« 1 1 

und grünem Ende; an der Spitze selbst mit breit-
lichem weifsem Hautrande, auf der Ausseniläche 
mit weichen anliegenden Flaumhaaren besetzt, und 
auf dem Kiele mit längern Haaren gewinipert. Spelz 6 

ein wenig kürzer als die Klappen, länglich, spitz» 
kahl, weifslich mit grüner Spitze, die Ränder von 
unten bis auf ein Drittel ihrer Länge verwachsen, 
der Kielnervc unter der Mitte des Rücken» unge­
fähr an dem ersten Viertel der Länge der Spelze 
in eino anfänglich gerade, dann etwas gekniete 
Granne, fast von der doppelten Länge der Spelze, 
abgehend. Staubbeutel linealisch, vor dem Auf­
springen gelblich -weifs, nach dem Verblühen hell 
nußbraun. 

Auf feuchten Wiesen und Triften, in Gräben, 
am L'fer der Bäche und Flüsse und in stehendem 
und iiiessendem Wasser selbst. Jun. — August. 2f-

Anmerk. Die Abart A. geniculalus y S m i t h . A-
bulbosus H o f f m . D . F l , mit dem, am Grunde zwie­
belig aufgetriebenen Halme haben wir nicht gesehen 
und können daher nicht entscheiden, ob sie dieser 
oder dcrfolgenden Art angehöre. In Rom. etScbult . 
S. v. wird einer grannenlosen Abart 'gedacht, wel­
che wir ebenfalls nicht gesehen haben. Zuweilen 
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erscheint am Grunde der Aehre noch, eine kleinere 
W benähre. 

»88. Alopecurus paludosus Pal. de Beauv. Sumpf­
fuchsschwanz. Mit einem am Grunde liegenden, 
a"fsteigenden glatten Halme; ährig gedrungener wal­
zenförmiger Rispe; elliptischen Aehrchen; nur am 
Grunde verwachsenen stumpfen gewimperten Klap­
pen und aus der Mitte gegrannter Spelze. 

Beschreib. P o l l i c h . G a u d i n . 
Abbild. Hast 2. t. 3 2 . 

Synon. Alopecurus paludosus Pal. de Beauv. A. 
geniculalus Gäud. Agr. Poll. Palat. Host gram. Austr. 
A. Konradii Opitz inedit. A. fulvus. Weihe Bot. 
Z. 1820. S. i n . A. subaristatus Michaux nach 'Mi­
talls Beschreibung. 

Diese Pflanze hat mit der vorigen sehr viele 
Aehnlichkeit, läfst sich aber schon von Weitem 
durch die weifslich-seegrüne Farbe der ßlattschei-
den und des Halmes und durch die Safrangelbe 
Farbe der verblühten Staubbeutel erkennen. Aus­
serdem hat sie gewohnlich etwas dickere Aehren, 
Welche nach beiden Enden, wiewohl nicht sehr 
merklich, schmäler werden; die Aehrchen sind et­
was kürzer, der Kielrand der Klappen ist in der 
Mitte etwas hervorgeschweift, nach der Spitze zu 
mehr nach Innen laufend, während er bei d»r To« 
rigen Art von der Mitfc an gerade fortzieht, daher 
die Aehrchen des letztern mehr gleichbreit und 
länglich, die des A. paludosus elliptischer erschei­
nen. Sie sind übrigens eben so gefärbt, ebeu so 
behaart, bewimpert und an der Spitze mit derosel-
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ben Hantrande verseben; die Spelze ist etwas brei­
ter als bei der vorigen Art, zuweilen ein wenig 
länger als die Klappen; die Granne entspringt ans 
der Mitte des Rückens oder etwas höher, selten ein 
wenig tiefer, und reicht entweder nur bis zur Spi­
tze des Aebrchens oder kaum eine halbe Linie lang 
über dasselbe hinaus; die Staubbeutel sind anfäng­
lich linealisch; aber um ein Drittel kürzer als bei 
der vorigen Art, vor dem Aufspringen gelblich-
weifs, nach dem Verblühen ovallänglich und schön 
safrangelb. 

An gleichen Orten mit der vorigen Art, in der 
Pfalz, in Rohmen, Sachsen und vermuthüch an 
mehrern Orten Deutschlands, nur bisher mit dem 
A neniculatus verwechselt. J u n . — Aug. 2f. 

1. Anmerk. Wir haben Beauvais rechte Art 
vor uns, und mit ihm selbst in der INähe seines 
Landgutes au Plessis piquet bei Sceaux gesammelt. 

2. Anmerk. Wenn diese und die vorige Art 
im Wasser wachsen, dann verlängern sich je nach 
der Tiefe des Wassers die Halme, und die Blätter 
legen sich zum Theil schwimmend auf die Ober­
fläche desselben; wir möchten diese Zufälligkeit 
nicht als Abart ansehen. Was L i n n e und W a h ­
l e n b e r g in der Fl . Lapp, unter der Abart ß. des 
A. geniculatus verstehen, läfst sich ohne Ansicht 
von Original-Exemplaren nicht beurtheilen; S m i t h s 
A. fulvus mufs mit dem A. paludosus Aehnlichkeit ha­
ben, aber die kurze Beschreibung desselben in Rom. 
et Schult. S. v. pafst auf den A. paludosus nicht, 
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d'* Aehre ist niclit mullo lorlgior als an A. genicu-
httuj u n j , j i e Aotberae sind nicht subrotundae." 

Wjr lialtcn übrigens dafür, dafs S m i t h s AI. 
*tt»Vus, der Widersprüche in der Beschreibung un-
&*»chtet, doch nicht von AI. paludosus P. de Beauv« 
***** ieden sey. 

Die meisten etwas artenreicheren Gattungen sind 
a n ^ zweckmäfsigste in Rotten abgetheilt, nicht et-

blofs, um der Bequemlichkeit der JN'achschlager 
w , , | e n , (die Hrn. Hrn. Verf. zeigen, dafs sie ihr 
Buch für mehr, als für ein bloLses Register, geben 
Wollen,) sondern als Analysis des Gattungscharak-
ters selbst, der in den als Rotten abgesonderten 
^tengruppen seine Hauptraomente entfaltet. 

Als ßeyspiel diene die Gattung Avena. 
„i. Rotte. Aehrchen wenigstens nach dem 

Erblühen herabhängend. Kelch 5 — 9 nervig, 
^r"chtknoten haarschopfig:" A. brevis, saliva, orien-

, a l is (die Ackerpflanzen der Cultur sind mit Recht 
a ufgenommen), strigosa, nuda, fatna, sterilis. 

„ 3 . Rotte. Aehrchen stets, auch nach dem Ver­
blühen, aufrecht. Kelch 5 — 9 nervig. Unteres 
ßlüthehen mit einer geraden Granne aus der Spitze, 
«uf dem Rücken grannenlos, die folgenden mitzwei 
Seraden Grannen aus der Spitze und einer geknie-
'en aus dem Rücken. Fruchtknoten kahl." (Ven-
ttnata Kühler. Triseti sp.) Av. tenuis. 

„3. Rotte. Aehrchen in Rispen. KeUh 1 — 3 
nervig, zusammengedrückt. Granne aus der Milte 
des Rückens oder über derselben entspringend. 
Fruchtknoten kahl (mit Ausnahme der A. alpestris)" 
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A. ilavescens, alpestris, distichophylla , argentea, 
airoides. (Sehr acböne Auseinandersetzung der bier 
zuerst genannten Arten!) 

„4. Hotte. Kelch i —3 nervig, halbrund con-
vex. Granne aus der Mitte des Rückens oder über 
derselben entspringend. Fruchtknoten stark haar­
schopfig." A. sempervircns, planiculniis, pubescen». 
pratensis, Scheuchzeri. 

„5. Hotte. Kelch I — 3 nervig. Rückengrann« 
unter der Mitte des Rückens oder gleich über der 
Basis entspringend. Fruchtknoten kahl." A. fle-
suosa, caryophyllea, capillaris und. praecox. 

Zweifelhafte Arten werden am Schluf«« jeder 
Gattung kritisch berührt. 

Die Gattungsnamen sind, wo es nur immer 
nöthig schien, accenluirt, was Viele dankbarlichst 
erkennen mögen. 

Als ein Beispiel jener morphologischen Betrach­
tungsweise, die, in völliger Anschaulichkeit ihres 
Gegenstands, die Formen der Pilanzen nach ihren 
Ueberga'ngen in einander erwagt und nur diese ge­
hörig durchgeführte Reihe methodischer Verglei-
chungen als das Prinzip anerkennt, welches über 
die Feststellung von Arten und Spielarten entschei­
det, wollen wir gleich bei S. 2gi. auf die lehrreiche 
Kote zu Salicornia herbacea ß procumbens Sm. auf­
merksam machen. (ßeschlufs folgt.) 

2. Abhandlung über die efsbaren Schwämme. Mit 
Angabe der schädlichen Arten und einer Einlei­
tung in die Geschichte der Schwämme, von C. 
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H . P e r s o o n etc. Ans dem Französischen über­
setzt und mit einigen Anmerkungen begleitet von 

H. D i e r b a c h . Mit 4 Kupfertaleln. Heidel­
berg bei Karl Groos. 1822. 180 S. in 8 . 

Wenn ein Mann, den unser Zeitalter als einen 
ersten Mycologen verehrt und hochschätzt, sich 

tUch über die Anwendung uud den Gebrauch seines 
C 

*genstandes verbreitet, so ist doch leicht zu er­
s t e n , dafs auch derjenige, der etwa hierin ver­
t u t genug w ä r e , dennoch das Buch nicht ohne 
^Weiterung seiner Kenntnisse lesen wird. Schon 
die in der Einleitung enthaltene Geschichte der 
Schwämme ist als gedrängte Darstellung des wich-
^jsten was unser Zeitalter hierüber in Erfahrung 
gebracht hat, sehr belehrend, und der fleißige 
Dierbach verdient daher den Dank der Botaniker, 
dieses wichtige Werk durch Uebersetzung allgemein 
brauchbar gemacht zu haben. Die Kupfer sind sehr 
fein und getreu; sie stellen folgende Arten in ver­
schiedenen Stufen der Entwicklung dar: Tab.i. Ama­
nta aurantiaca. Tab, LT. A, venenosa. Tab. JJL J\>-
fyporus Fes Caprae T. IV. Helvella esculenta. 

3. V . S. Besser , M. D. etc. Enumeratio planta-
rum hueusque in Volhynia, Podolia, Gub. Kiiov. 
Bessarab. Cis-Tyraica et circa Odessam collecta-
rum simul cum observationibua in primitias F l o -
rae Galiciae Austriacae. Vilnae, Typis Jos. Za-
wadzki. 1 8 2 2 . 108 S. in 8. 

Den Ursprung dieser Schrift zeigt die Vorrede 
an: „Opusculum hoc originem suam debet jutsui 
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ministri pnblieae cdticalionis, fr. r. Alexii Cyrill'" 
flae Comitis R a z u m o w s k i , ut nerape, tarn Gyru-
rtasiorum quam inferiorum sckolarum praeceptoies, 
tempore a mnnere libero, quilibet in sua quain 
pro fit etur scientia, colligant notationes et obscrva-
tiones. et cet. und dieser loblichen Methode ver­
dankt die Botanik ein Werk das gleichwichtig, f 0 ~ 
wohl wegen dem Strich Landes den es in sich be­
greift, als wegen der geübten Feder, aus welcher 
es geflossen ist. Nachdem nicht weniger als 129O 

Arten Pbanerogameivmit Einschlufs der Farrnkräu-
»er, aufgezählt und mit Beobachtungen durchwebt 
worden sind, folgen Zusätze und Nachträge über 
das Ganze, wodurch die Zahl der Arten auf i63a 
Steigt, und die u»n so mehr von entschiedenem Wer-
the sind, als überall die neuesten Schriften und 
Erfahrungen zu Rathe gezogen worden. Es würde 
uns zu weit führen, auch nur das wichtigste im 
Aüszuge mitzutheilen, und wir dürfen solches auch 
um so mehr unterlassen, als diefs Verzeichnifs, neben 
den Primitiis Florae Galiciae austriacae utriusque 
desselben Verfassers in keiner botanischen Eiblio-
thek fehlen darf, und wir nur noch schliefslich 
beifügen wollen, dafs keiner der Leser das Buch 
ohne Erweiterung seiner Kenntnifse aus der Hand 
fegen wird. 

II. S u b s c r i p t i o n s - A n z e i g e . 
Die grofse Menge von seltenen Gewächsen, 

welche der hiesige botan. Garten, sowohl durch 
die Reise der beiden akademischen Mitglieder nach 
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Brasilien, als ans andern Ländern, sogar ans dem 
entferntesten Norden erhalten hat, und noch täg­
lich erhält, hat die Unterzeichneten bewogen, in 
Zwanglosen Heften Beschreibungen und Abbildun­
gen der seltensten aufSubscription zuliefein. Jede 
Lieferung soll aus fünf Abbildungen in Steindruck, 
lebst dem dazu gehörenden Texte in lateinischer 
Sprache bestehen, und 10 Hefte sollen einen Band 
ausmachen. Dem lelzteu Hefte jedes Bandes sollen 
die Namen der Abnehmer beigedruckt werden. Das 
Format wird grofs Quart seyn, und es wird von 
der ^ illtühr der Abnehmer abhängen, ob sie schwar­
ze oder ausgeniahlte Abdrücke erhallen s o l l e n , Be­
greiflich kommen letztere höher zu stehen; noch 
l»f»t sich aber weder für die einen, noch für die 
•ndern ein bestimmter Preifs angeben, es hängt al­
les von der Anzahl der Abnehmer ab; denn je grös­
ser diese ist, desto besser dividirt sich die für die 
Aullage ausgelegte Summe. So viel können die U n ­
terzeichneten versprechen, dafs man für möglichste 
Wohlfeilheit sorgen werde, indem von ihnen gar 
nicht auf Gewinn, sondern lediglich auf Schadlos-
baltung Rücksicht genommen wird. Die Zeichnun­
gen werden von eben der Meisterhand gemacht 
Werden, von welcher die Abbildungen der Plan-
*ae rariores horti academici Monacencis gefertigt 
Wurden. 

Der Titel des Werkes wird seyn : 
Amoenitates botanicae, seit plantae rariores Ilorli 

Regii botanici Monacensis, 
Jedes Heft erhält einen farbigen Umschlag, We-
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4oo 

gen der Subtcriptioii werden die Liebhaber ersucbr, 
sich an den Hrn. Carl Ludwig Seitz , Hofgärtner 
zu München, zu wenden. 

Sobald übrigens eine hinreichende Anzabl v o r i 

Subscribentcn beisammen seyn wird, sollen auch 
der Druck des Textes und die Zeichnungen »"^ 
Stein beginnen. 

München den 3. Juni i8a3. 

von Schrank. von Mart ins . 

III. B e m e r k u n g , 

JVtgen Ranunculus anemonoides 
F l , i8a3» JNr. i i - p-

hat man zu vergleichen: i) Iloppe's botan. T a ­
schenbuch 1806. p. a5o. 

2) de S c h l e c h t e n d a l animadvers. bot. in Ra-
niwiculac. I. p. u . Ran, isopyroides D e C . Hic ill» 
R rutaefnlii ramosa varietas e Sibiria est trahenda, 
quam b. W i l l d. in spec. pl. commemorat, nt 
autopsia speciminis Willdenowiani patet. Jam prius 
haec stirps a clarissimo Sievers in lit. ad Pal la -
aiuiu nomine R, anemonoidis est insignita. C°~ 
rollae petala sunt 5 — 1 0 . ovata obtusa maiginibu* 
reflexis alba unguibus ochraceis etc. 

3) D e C a n d o l l e syst. veg. I. p. a38. 

IV. W u n s ch. 
Durch ein gutes Register über H o p p e ' s Tfc-

schenbuch, versteht sich über alle Jahrgänge, könn­
te sich ein eifriger Botaniker verdient machen. 
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